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Neue Bücher

ERNST FEUZ

Schweizergeschichte
Mit 16 Tafeln-

Gebunden Fr. 9.80

Fesselnd — Neuartig — Zuverlässig
(Erscheint Mitte Oktober)

Fesselnd: Alles, was nur von örtlicher Bedeutung

ist, wurde weggelassen, und doch, hat es der
Verfasser verstanden, eine Schweizergeschichte
zu schreiben, die alles andere ist als eine
blutleere Zusammenfassung. Viele Kapitel lesen sich
wie ein spannender Roman.

Neuartig: Das Neuartige der Darstellung des

Berner Historikers beruht darin, dass dem Leser
die Quellen viel ausgiebiger unterbreitet werden
als in manchem ganz ausführlichen Geschichtswerke.

Das Zeitgeschehen wirkt deshalb besonders

unmittelbar und lebendig auf uns ein.

Zuverlässig: Die Darstellung wendet sich nicht
an den Wissenschafter, sondern an alle, die

unser Land lieb haben. Trotzdem vereinfacht
sie nicht auf Kosten der Genauigkeit, sondern
ist in gewissenhafter wissenschaftlicher
Forschung verankert und deshalb auch vom
Gesichtspunkt des Historikers aus einwandfrei.

Wer das Bedürfnis hat, die Schweizergeschichte
in grossen Zügen und vor allem in ihren
Zusammenhängen endlich einmal kennenzulernen,
der wird mit Freuden nach diesem Buche greifen.
Aber auch wer mit der Schweizergeschichte
vertraut ist, wird das Buch schätzen; die vielen
neuen Formulierungen und das Aufdecken
weniger beachteter Zusammenhänge wird ihm
reichen Gewinn bringen.

ESTRID OTT

Mit den finnischen Lottas
Vom Heldentum der Frau

Mit einem Vorwort von Oberst i. Gst. Sarasin

Chef der Sektion für Frauenhilfsdienst im Armeestab

Mit 6 Tafeln

Preis Fr. 5.80

Dieses Buch schildert den Aufbau der
grossartigsten Frauenorganisation, welche die Welt
je gesehen hat. Es gibt uns Einblick in die

Tätigkeit der finnischen Lotten im Hinterland
und an der Front; in die Arbeit der Sanitäts-,
der Feldküchen- und der Bureaulotten.
Die Dänin Estrid Ott, die Verfasserin der in
viele Sprachen übersetzten « Bimbi »-Bücher,
hat während des finnisch-russischen Krieges
Finnland bereist. Das vorliegende Buch ist die
Frucht ihrer überwältigenden Eindrücke vom

Einsatz der finnischen Frau im Kriege. Es
wurde während des Krieges geschrieben und
kurz nach dem Krieg abgeschlossen. Es ist ein
Kriegsbuch; aber seine Geltung ist heute grösser

als je. Besonders für die Schweizerfrau,
nachdem auch bei uns die Frauen in den Dienst
der Landesverteidigung gestellt werden. Jede

Schweizerfrau, die sich um das Wohl unseres
Landes kümmert, wird dieses Hohelied weiblichen

Heldentums lesen wollen. Es wird alle
begeistern.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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IVlrt 16 Olulelir

Llediriràeir ?r, 3,80

l?essslir<1 — IXIeuurtig — Zuverlässig
(Hrseäöiirt ItîUu Oktodsr)

l^ezzcluäi iìllos, vus rrrrr voir örtlrclior lZeâerr-

trrrrg ist, vriràs veggelssssir, rriril (loolr lrut es iler
Vorkusser verstuircleir, eiire Zcliveriiergssclrrcirts
?rr sclirerderr, àrs ullss uiràors ist sis eiire dlrrt-
leers /rrsummsrrlussrrirg, Viele Llupitel leseir siclr
vis eiir spuirirsmler Ilomurr,

lVeuartig/ Iles IXsureties llsr Ourstsllmrg àes

IZerirsr Historikers dsrrrlrt clurirr, àuss clsirr Oessr
(lie (^uellsrr viel urrsgiedigsr uirtsrlrrsitet verclerr
uls m murrclrem gurr? urrsliilrrliclreir Llssclrrolrts-
verlre, Ous /srtgesclrulrsir virkt ileslrull, desou-
(lers uirmrttsldur rrirà lsdeiràrg ouï rrirs eiir,

Zuverlässig/ Ois Osrstellrrirg veiràst sielr iriclrt
urr clsrr IVisssirsclrulter, sorrclerir un ulle, (lie

rrirssr Ouircl lied lrudsrr, l'rot^àom vererrrluclrt
sis iriclrt urrk Klostsir clsr (îleirumgksrt, sorrdsrir
ist irr gevisseirlrulltsr visssirsclrultliclier ?or-
sclrrmg verurrkort rrircl dsslrullr urrclr voirr (le-
siclrtsprrirlrt àes Historikers urrs eiirvuirâkrei,

IVer (lus IZedirrliris Irut, àis Lclrveizergssclriclrte
irr grossen /ugun rrird vor eil ein in ilrreir /ni-
suirrinsirlrürrgerr eirdliclr eirrinul kerrneirznleriren,
der vird mit ?rsrrdsir rruclr diesem IZnclrs grellem
âer uuclr ver mit der Lclrvsmergesclriclrts ver-
truut ist, vird dus Lrrclr selrütierr; die vielen
neuen Oornrnliernrrgen und dus Entdecken ve-
nigsr lreuclrtstsr /rrsummeirlrärrgs vird ilrm rsi-
clren (rsvinn dringen.

Vlit àen tinlii^lilnxn I^ottas

iVlit eineni Vorwort voir Oberst i. (dst. Zarasin
Obef der Lektion. lnr Dranenbilfsdienst im ^.rnieestab

iVlit 6 "Daleln

Dreis Dr. 3.80

Dieses Bneb scbildert den. Vnlban der
grossartigsten Dranenorganisation, welebe die Welt
je geseben bat. Ds gibt nns Dinblick in. die

Tätigkeit der finniseben Dotten ini Dinterland
nnd an. der Dront; in die Arbeit der Lanitäts-,
der Deldkneben- nnd der Lnreanlotten.
Die Dänin Dstrid Ott, die Verfasserin der in
viele Lxraeben übersetzten « Binibi »-Bneber,
bat wäbrend des finniscb-rnssiscben Drieges
Finnland bereist. Das vorliegende Lneb ist die
Drncbt ibrer überwältigenden Eindrücke vorn

Dinsà der tinniseben Dran iin Driege. Ds
wnrde wäbrend des Krieges gesebrieben nnd
knr? naeb dein Drieg abgeseblossen. Ds ist ein
Driegsbneb; aber seine Oeltnng ist bente gros-
ser als je. Besonders für die Lebwei^erfran,
nacbdern aneb bei nns die Dränen in den Dienst
der Dandesverteidignng gestellt werden, dede

8ebweixerfran, die sieb nrn das Wobl nnseres
Dandes künnnert, wird dieses Dobelied weibli-
eben Deldentnrns lesen wollen. Db

bsgsiFtsrn.



CH. TSCHOPP

Ein heisser Sommer
Novelle

In reizendem Geschenkband Fr. 2.80

Diese Novelle spielt sich in der liehevoll und
eindringlich geschilderten Landschaft des Tafeljuras

ab. Die unbarmherzige Hitze eines

Sommers, die Brunnen und Bäche versiegen lässt,
stachelt die Leidenschaft der Menschen auf und
legt den heidnisch-abergläubigen Urgrund ihrer
Seele bloss. Von einem Wünschelrutengänger
verführt, versuchen Bauern Wasser zu ergraben
und verfeinden sich bei dem vergeblichen
Bemühen.

Das gewaltige Erlebnis der sommerlichen Natur
weckt auch in einem Knaben, der seine Ferien
auf dem Lande verbringt, bisher ungekannte
Leidenschaften. Fast ängstlich und hilflos spürt

er die wachsende Sinnlichkeit in sich. Er muss
erst durch bittere Erfahrungen geläutert werden,

bis er zu einer reinem und reichern
Auffassung der Liebe gelangt. Dabei wandeln die

schmerzlichsüssen, neuen Gefühle das
selbstsichere Kind zum Jüngling, der zwar ärmer an
innerer Sicherheit, aber reicher an Gedanken
und Empfindungen ist.
Das Buch des durch seine Aphorismen und
Glossen bekannten Verfassers ist in anschauungsgesättigtem

Stil geschrieben und von der ersten
bis zur letzten Zeile vom heissen sommerlichen
Atem durchweht.
Eine Meisternovelle.

Naturphilosophische Betrachtungen
Eine allgemeine Ontologie

Von PAUL HÄBERL1N
ordentl. Professor an der Universität Basel

II. Sein und. Werden
Gebunden Fr. 15.80

Wenn der I. Teil dieser Allgemeinen Ontologie
dem Problem der Individualität gewidmet war,
so ergänzt ihn dieser II. Teil durch die
Aufhellung des andern Grundrätsels, desjenigen des

Geschehens. Die Darstellung ist derjenigen des

I. Teils völlig parallel. Sie geht hier von der

Frage nach der Entstehung der Arten und den

evolutionistischen Theorien aus, welche sie zu
beantworten suchen.

Es wird im 1. Kapitel gezeigt, dass alle Theorien

ihr eigentliches Problem umgehen: wie
nämlich in einer veränderlichen Welt so etwas
wie Konstanz (in Gestalt von Art und
Artähnlichkeit) überhaupt möglich sei.

Das 2. Kapitel führt zunächst diese Frage aus

ihrer vorläufigen und unexakten Form in das

eigentliche Problem über, das dahintersteht: wie
Seiendes sich ändern, wie Wandel aus dem Sein
verstanden werden könne. Die Auflösung dieses

Problems der « Geschichtlichkeit der Existenz »

bildet den Kern der Schrift.

Im 3. Kapitel wird die gewonnene Einsicht auf
die Frage der Entstehung der Arten angewendet,

wobei zugleich Recht und Unrecht der
Abstammungslehren sich scheidet.

Der « Epilog » legt den philosophischen
Naturbegriff dar, im grundsätzlichen Verhältnis zu
dem des Seienden überhaupt und zu dem des

Menschen; so bereitet er die «Anthropologie» vor,
deren Grundlage die Allgemeine Ontologie ist.

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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L!n Iieisser 8»inirier

In reizenclein Deselisiilîdanà Dr. 2.80

Diese Novelle spielt sicla in àer liebevoll nnà
einàrinAlicli Aescliilàerteii Danàscliàlt clés l'alel-
jnras al). Die nndarinliei'zi^e Ditze eines Lein-

niers, àie Lrnnnen nnà LäeDe versiegen lässt,
staàelt clie DeiclenseDalt lier iViensàen anl nnâ
leAt cien lieiànÌ8eIi-eI)6rAlânIiÌA6n Dr^runà iDrer
Leele liloss. Von einein V^àsàelrutenAânKer
verliíDrt, versuàen Lauern ^Vasser zu erAraDen
nnà verleinàen sià dei àein verAedliàen Le-
rniilien.
Das AewaltÎAe Drleduis àer sonnnerlielien Dlatur
wecDt aueli in einein Dnalzen, der seine Derien.

aul dein Dande verDrinAt, kislaer nnAe^annte
Deidensàalten. Dast anAstlià nnd Lilllos spürt

er die waeüsencle 8innlielil^eit in sioli. Dr nniss
erst clureü Littere DrlaürunAen Keläntert wer-
den, dis er zu einer reinern nnd reieüeru ^ul-
lassunA der Dieüe AelauAt. Daüei wandeln die

selnn6r?.1icli8N8sen, nenen Delnlile das seldst-
sieliere Dind zuiu InnKÜnK, der zwar arnier an
innerer Lielierlieit, aüer reiclier an Dedanken
nnd DiupIiucluuAeu ist.
Das Lucli des dnreli seine Vpliorisiueu nnd
Dlossen dàannten Verlassers ist in anscliannnAs-
AesättiAtein 8til Aesclirielzen nnd von der ersten
bis zur letzten ?,eile voni lieissen sonnnerlielien
^.tein dnreliwelit.
Dine iVleisternovelle.

aturplìiìosvpliiselie LetraâtiiiiAev
«//^sme-ne 0ntc>/agl6

ordsntl. Orolessor an der Universität Hasel

//. unc(

tdsbnndsn Or. 1Z.80

Wenn der l. Oeil dieser àllgsineinen Ontologie
dein Oroblern der Individualität gewidinst war.
80 ergänzt ihn dieser II. Heil durch die àl-
Heilung des andern Llrnndrätsels, desjenigen des

Osschehens. Ois Oarsìellnng ist derjenigen des

I. Heils völlig parallel. Lis geht liier von der

Orage nacli der Ontstslinng der àrtsn nnd den

svolntionistisclisn Oheorisn ans, welche sie zu

beantworten suchen.

Os wird iin 1. lüapitsl gezeigt, dass alle Olreo-
rien ihr eigentliches Orobleni ningslien: wie
näinlich in einer veränderlichen Welt so etwas
wie Oonstanz (in Llestalt von àt nnd àt-
ähnlichheit) überhaupt nröglich sei.

Das 2. OapitsI iührt /.nnächst diese Orage ans

ihrer vorlänligsn nnd unexabtsn Oorrn in das

eigentliche Oroblern über, das dahintersteht i wie
Leiendss sich ändern, wie Wandel ans denr Lein
verstanden werden bonne. Oie hnllösnng dieses

Orobleins der « Lleschiclitlichheit der Oxistsnz »

bildet den Hern der Lcbrilt.
Irn 3. Oapitsl wird die gewonnene Oinsiclit ank
die Orage der Ontstsliung der Zarten angewsn-
det, wobei ungleich Hecht nnd Unrecht der
Zibstainnrungslehrsn sich scheidet.

Oer « Opilog » legt den philosophischen blatnr-
begrilk dar, inr grundsätzlichen Verhältnis zu
dein des Lsienden überhaupt nnd zu dein des

lVlensclien; so bereitet er die «àtbropvlogis» vor,
deren Ornndlage die illlgeineine Ontologie ist.
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Mea Culpa
Ein Bekenntnis, von Alfred Birsthaler

343 Seiten. 7. Auflage. Gebunden Fr. 7.50

Kein Roman, sondern die Geschichte eines Lebens. Der
Verfasser hat nach einer Jugend voll Armut und
Erniedrigung einen Raubmord begangen. Als ein seelisch
tief Verwahrloster wird er in die Strafanstalt
eingeliefert, nach 16 Jahren verlässt er sie als ein Erlöster.

Die merkwürdigen Abenteuer
des Malers Pencil

Von Rodolphe Toepffer. Der schweizerische Busch
Neu herausgegeben von Adolf Guggenbühl

2. Auflage. Reizender Geschenkband Fr. 6.—

Durch diese deutsche Ausgabe soll einer der
einzigartigen Bildromane Rodolphe Toepffers der deutsch-
sprechenden Leserschaft zugängig gemacht werden.

Ekia Lilanga
und die Menschenfresser

Von Theo Steimen

Erscheint in amerikanischer und tschechischer Über¬

setzung
3. Auflage. 486 Seiten, in Raffiabast gebunden Fr. 8.20

Der Verfasser ist in jahrelangem Zusammenleben mit
den Schwarzen Äquatorialafrikas in die tiefsten
Geheimnisse ihres Geisterglaubens und der Gebräuche der
Menschenfresser eingedrungen.

Land unter Gletschern
Ein Heimatbuch aus dem Wallis. 3. Auflage

Novellen von Adolf Fux. Gebunden Fr. 4.50

Schwyzer Meie
Die schönsten schweizerdeutschen Gedichte

Herausgegeben von Adolf Guggenbühl u. Georg Thürer

4. Auflage. In Geschenkeinband Fr. 6.80, kart. Fr. 4.80

Eine sorgfältige Auswahl aus mehr als fünftausend
mundartlichen lyrischen Gedichten.

Das Pulverhorn Abrahams
Geschichten aus dem Romanischen von

Schimun Vonmoos
2. Auflage. Geb. Fr. 4.20. Romanische Ausgabe Fr. 4.20

Der Sündenfall
Ein Eheroman von Richard Zaugg

3. Auflage. Gebunden Fr. 7.20

Das Wunderbare
Zwölf Betrachtungen über Religion

Von Paul Häberlin, Professor an der Universität Basel
Ins Holländische übersetzt. 5. Auflage. Gebunden Fr. 6.60

Schweizer Küchen-Spezialitäten
Gute Plättli aus allen Kantonen von Helen Guggenbühl

Redaktorin am « Schweizer-Spiegel »

Vorwort von Meinrad Lienert
2. Ausgabe. In entzückendem Geschenkeinband Fr. 3.80

Wohlbehütete, durch Jahrhunderte bewährte Rezepte
aus Privathäusern.

Schweizergeschichte
Von Ernst Feuz

Mit 16 Tafeln. Fesselnd — Neuartig — Zuverlässig

Gebunden Fr. 9.80

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können
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Neu <üulpa
vin Lelcenntnis, von ^lkreä kirstkalei'

8^8 6ei^e??. 7. ^A/iaAe. Heànàn ^r. 7.89

Kein Koman, sondern àie Veseliieäte eines vedens. ver
Verkasser kat naeli einer àugenà voll àmut unà vr-
niedrigung einen Raubmord begangen. ^.Is ein seeliseb
tiek Ver^vabrloster vird er in àie Ltrakanstalt ein-
geliefert, naeb 16 dabren verlässt er sie als ein Erlöster.

Die niert^viirdi^en Abenteuer
des Nalersveneil

Von poclolptie l'oepkker. ver sebtvei^erisebe Luseb
Keu berausgegeben von ^dvlk (Zuggenbültl

2. à//!aLe. Rei^enÄer (?6se/i67?^bK7?d 6.—

vureb àiese deutsvbe Ausgabe soll einer àer einsig-
artigen vildromane Rodolpbe loepkkers àer deutsob-
spreobenden vesersebakt sugängig gemaebt werden.

ILîiia I^ilan^a
und die NenselienLresser

Von 'rkeo Steimen

vrsebeint in amerikaniseber nnà tsebeebiseber Vber-
sstsung

8. /lu//aAe. â 6eià, à Ra/Mbast .yebîâcken vr. 8.29

ver Verkasser ist in ^'abrelangem Zusammenleben mit
àen Lebtvarsen Xquatorialakrikas in àie tieksten 6e-
beimnisse ibres Veisterglaubens nnà àer Vebrâuobe àer

vand nnter VIetseNern
vin lleimatbueb AUS àein IVallis. 8.

Novellen von ^dolkpux. (?eb?mden vr. ^.89

8eli^vvcer Neie
vie sobonsten sobvmserdeutsoben vediebte

Herausgegeben von ^dolk Vuggenbükl n. Leorg l'bürer

à V'esc/ien^eiTîbancê vr. 6.89^ Karl. vr. ^.89

vine sorgkältige àstvabl aus mebr als künktausend

vas vulverborn v^bralrains
Vesobiebten nus àein Romaniseben von

8ckimun Vvnmoos
2. à/?aF6. (5ed. vr. ^.29. vo/nam'sc/ie às.t/abe vr. ^.29

Ver 8ündenkaI1
vin vberoman von plckarâ Taugg

8. ^î/^aA6. vr. 7.29

vas V^nnderNare
^völk vetraebtungen über Religion

Von Paul ttâberlin, vrokessor an àer vniversität IZasel

/ns Foàîàc^e Äberse^^. 5. ^î//ia<7e. Oeàneà vr. 6.69

Aà^veicer Xiivlien Specialitäten
Vute vlâttli aus allen Kantonen von Helen Quggenbübl

Redabtorin à « Leb^veiser-Lpiegsl »

Vorwort von Neinraà vienert
2. ^lASAabe. à enösÄckenckem (?ese/ie/!/càba7îà vr. 8.89

V^oblbebütete, durob dabrbunderte be^väbrte Rezepte
aus vrivatbâusern.

8à>v<dcei^eseliieûte
Von Rrnst veu^

Nit 16 l'akeln. vesselllà — Neuartig — Zuverlässig

(?ebu?!Ä6?i vr. 9.80

verisFeu »UT-Wc^er, su cieusu uii?- stehen /cöuueu

76
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Bereit sein—
heisst derWahrspruch unsererTage, bereit

und gerüstet auch für schwere Zeit—und
bevor es zu spät ist. Zur wichtigsten

Vorsorge gehört die Lebensversicherung: je

früher Sie abschlössen, desto kleiner sind

die zu zahlenden Prämien.

Besser sich heute bescheiden versichern,

als auf morgen warten.

Die konzessionierten Lebens-Versicherungs-Gesellschaften

ösi'e'it ssin
Iisisst unssi'srl'Ags, deceit

ukici gsm8isi suoli fllr 8Lliw6>'6 ^sit—^nä
dsvor 68 8pât >8t. V^!L>ltig8t6N Voi'-

80^6 g6>löl-t ciis I_6d6N8V6l'8i6llS!'U>1g: j6

fmlisr Li6 6d86>i!i6886li, cl68w ><>6i>ie>' 8incl

à^Ä>i>6licl6>i p>-âmi6>i.

L688SI' 3îe>1 >16Uis d686>16ic!6>1 V6r8IL>16I'>1,

s>3 aus morgLn WÄrt6ki^

lliö Kon^ô88ionikà l.àn8-Vki'8iài'ung8-Ke8kIl8elikàn
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